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Glanz gegen Geld 

Politiker suchen die Nähe von Spitzensportlern, Funktionäre 


profitieren davon: Fast unkontrolliert werden 

Steuergelder im Sport ausgegeben - und oft verpulvert. 


Se in größtes Projekt ha t 
Hans-Ulrich Schmitt immer 
fest im Blick: Ganz oben an 


seiner Bürotür im Schweriner 

Stadthaus hängt ein großes Foto, 

das zeigt. wie es heule aussieht 

im Lambrec htsgrun d. Daru nter 

kle bt e ine Zeichnung, die zeigt, 

wie prachtvoll sie wird , d ie 

Zukunft des rund zehn Hektar 

großen Area ls , verke hrsgünstig 

gelegen am Rand der Innenstadt. 

Auf dem Foto sind triste Well­

blechhallen zu erkennen, auf dem 


. - Plan darunter ist alles voller bun ­
ter Kästchen . 

" Dies ist die größte und wich­
tig te Investition der Stadt", sagt 
Schmitt , Leiter des Ku ltur- und 
Sportamts, und verschränkt zu­
fr ieden die Arme hinter seinem 
Kopf. 22 Millionen Euro so llen für 
den neuen Sporlpark verbaut wer­
den , 9 Millionen davon trägt die 
hochverschuldete Kommune. 

Bei Schmitts Millionenprojekt 
aber mosert kein PoLitike r. Es geht 
sch li eßlich um Sport und Wett­
kampf, also a uch um Ruhm und 
Anerkennung - eine bei Polit ikern 
begehrte Währung. 

Wenn das Bauvorhaben fe rtig 
ist, wird Schwerin zwar jährlich 
rund zwei Mill ionen Euro für den 
Kompl ex zahlen müssen, da für 
aber können die Volleyballe r vom 
Schweri ner SC in einer nagelneu- FußbalIfan Merkei: Einladul/g zur Verschwendung? 
en Halle spielen. 

Die Poli t ik läss t sich den Sport viel 
kosten - nicht nur in Schwerin: Fast jede 
deutsche Stadt hat ihren Sportverein, auf 
den sie stolz ist, jeder Bürgermeister zeigt 
sich gern mi t Vereinspräs identen oder bes ­
ser noch Spitzenathleten. Und die da oben. 
die machen ja vor, wie es geht: Gerhard 
Schröder mi t Fußballern . diese Fotos si nd 
Legende. Ange la Merkei, nicht ga nz so 
sportlich. legte sich kürzlich den Schal von 
Energie Cottbus um den Hals. 

Deshalh is t diese sportpolitische Ein­
tracht Schwerin . bestehend aus Beamten, 
Kommunal- und Landespoli tikern, e in Bei­
spiel, das für viele steht, weil es das Geben 
und Nehmen gut illustriert - Geld gegen 
Glanz lautet das Geschäft . 

Übera ll in der Republik hängt der Sport 
am Tropf des Steuerzahlers. Über 200 Mil· 

lionen Euro fl ießen aus der Bundeskasse 
jä hrlich in den Sport, e twa die gleiche 
Summe schießen die Länder zu . Aber 
wofür die Millionen der Steuerzahler dann 
ausgegeben werden bleibt weitgehend den 
Verbänden überlassen. 
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Viele Millionen werden vergeudet; was 
dem Wohl des Sports diene n soll , hil ft mit­
un te r mehr dem Apparat und den Funk­
tionären . In diesem Gesellschaftsspiel sind 
nur die Rechnu ngshöfe der Länder und 
des Bunds die Spielverderber. 

Immer wieder fi ele n ihnen La ndes­

I
sportbünde in der Vergangenhei t durch 
finanzie lle Ungereimtheiten oder Miss­
management auf - begünstigt durch feh­
lende Kontro lle. In der vorigen Woche 
beschaf1 igten sich die Präsidenten der Lan­
desrechn ungshöfe mit der Gcldvernich ­

tung. Mehrere von ihnen wollen nun Tie· 
fenprü fu ngen einleiten. Sei t .Jah rzehnten. 
klagte zuvor berei ts der Prasident des Bun· 
desrechn ungshofs, Dieter Engels. werd.:' 
durch den Bund Geld für den Sport ,.trotz 
unklarer und feh lender Fi nanzierungszu· 
stä ndigkeitH ausgegeben. 

In den Pauschalza hlungen für Spon· 
bünde sieht Ralf Seibicke. Präsident de, 
Landesrechnungshofs von Sachsen-Anhall. 
geradezu eine ,.Einladung zur Verschwen· 

dung von SteuergeJdern'· . Elf Kon· 
tro lleure hatte Seibicke Ende \·er· 
gangenen Jahres auf den Landey 
sportblI nd (LSB) angesetzt. \'iel 
Monate lang durchleuchtete d it 
Taskforce Sport die gesamte Sport 
förderung des Landes , ie stieß al: 
erhebliche Kontrolldefi zite, \1i~, 
management und eine beispiel 
lose Selbstbedienungsment31ital 
Mill ionen o llen in dubiosen Fir 
men versickert oder fü r überhöht 
Gehälter, Beratervertrilge und Irr 
mobilien projekte verprasst worde 
sein (SPIEGEL (2/2008) . 

Der Landesrechnungshof \'e 
Mecklenburg· orpom mern stell 
bei e iner noch laufenden Prufu l 
der Sportförderung ebenfall - gr 
vierende Mängel fest: Was d 
Funktionäre de LSB mit Fördt 
geldern anstell ten. habe die LJ 
desregierung nie ilberpruft . ,.[ 
überweisen quasi blanko nur , 
Millionen . und \Va mit dem G, 
passiert, intere siert niemandel 
schimpft e in Kontro lleur. 

atürLich ist nicht jeder Stell 
Euro, der in den Sport flieGt. fa l 
au gegeben - aber braucht 11 

zum Beispiel im brandenbu 
sehen Bad Freienwalde. wo 
kau m Schnee gibt. wirklich t 

Skischanze fü r über eine Mi! 
Euro? In Wern igerode betreibt 

~ LSB gemeinsam mit 'privaut:\ 
~ seil 2005 ein porlholel, grol 

gig gefördert vorn Land 5ach 
Anhalt. Wegen der geringen . 

lastll l1g war der Funk lionärs!raurn $, 

im vergangenen Jahr zeihlleise illiqui 
mit öffentlichem Geld war offenbar 
am Bedarf vorbeigepla nt worden. In ~ 
sen kassierten Sportbund-Mitarbeitcl 
Billigu ng der Regierung überzogene G 
ter, krit isie rte der dortige Rechnun~ 
2004 . In Rheinland-PfaLz schmi S VOI 

Jahren gar ein Sportbundchef hin . W 

an der Selbstbedienu ngsmentahtiit . 
Kollegen verzweifelte. 

Ekkehard Wienholtz, Spr cher der 
fe renz der Landessportbil nde . geht< 
aus, "dass die ufsichlsg remien i· 
dann Konsequenzen gezogen haben. 
Hinweise auf Fehlverhalten vorlagel 
Übrigen dürfe man halt nich t glaub~ 
gebe im Sport weniger schwarze Seil 
anderswo". 
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Doch die Nähe zwischen Sport und 
Politik, klagen die Konlrolleure. mache die 
Uberwachung ungle ich schwe rer als in 
anderen Bereichen. " Der Sport " , sagt 
Sachsen-Anha lts Rechnungshofpräsident 
Seibicke, "wird von der Politik mit Samt­
handschuhen angefasst. " 

Der Bundesrechnungshof hat die port­
förderung regelmäßig ins Visier genom­
men: 1999 krili ierte er, große Teile der 
200 Mill ionen Euro für ein Sportstätten­

Denn Finanzmini ste rin Sigrid Keler 
(SPD), der als Einz iger im Schwe riner 
Kabinett die Zügellosigkei t bei der 
Sportfö rderu ng schon seit längerem ge­
gen den St rich geht , verfo lgt sehr auf­
merksam den Skandal von Sachsen­
Anhalt und dessen Konsequenzen. Dort 
versuch t Kelers Ge nossin , Sportministerin 
Gerlinde Kuppe, gerade au[zuräumen ­
tlnd bekommt die Macht des Netzwerks 
zu spüren. 
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Das Magdeburger Haus der Athleten mel­
dete Insolvenz an. vor zwei Wochen folg ­
te d ie MAG, eine Tochterfirma des Sport­
bu nds. Da mit steht auch ein Sporthotel im 
Harz, an dem der LSB über die insolvente 
MAG beteil igt ist, auf der Kippe. "Wir ha­
ben nur das gemacht, was alle im organi­
siert en Sport machen, wir haben uns nicht 
persönlich bereichert" , sagt Henke . Kurz 
vor Ostern ist er als LSB-Hauptge chäfts­
fü hrer von seinen Aufgabe n en tbunden 

worden. Präsident Hei nz 
Marciniak nahm wegen der I 

IFinanzaffäre seinen Hut. 
Au fklärerin Kuppe reicht 

das nicht, sie will die Sport­
förderung komplett umkrem­
peln. Vo r wenigen Wochen 
kündigte sie erst einmal Ver­
träge Imt dem LSB über Pau­
schalzahlungen. Der nächste 
Schritt soll die Gründu ng 
einer staatlich kontrollierten 
Sporlfördergese lJschaft sein. 
Dann könnte der Sportbund 
nicht mehr au tonom über die 
Verwendung der Staatsgelder 
entscheiden - ei.n Novum in 
der Republik . 

Solche Aktione n jedoch 
machen einsam. Aus den Rei­
hen des Koalitionspartners 
CDU kommen Rücktrittsfor­
derungen. CDU-Ministerprä­
sident Wollgang Böhme r hält 
Distanz zu Kuppe. Gespräche 
über die Zukunft der Sport­
förderung füh rt der Premier 
gern unter sechs Augen: An­
fa ng April saß - sehr zur 
Überraschung der Ministerin 
- neben ihr in der Staats­
kanzlei auch Gudrun Stein­
bach die Interirnspräsidentin 
des LSB, mit am Tisch. 

Modern isierungsprogramm 
im Osten ("Goldener Plan 
Ost" ) seien fa lsch ausge­
geben wo rden; 2001 gerie­
ten Trainings- und Führungs­
akademien des Bunds in die 
Kritik. 2002 prangerte e r die 
wah llose Subventionierung 
von Funktionärsgehältern an. 
Doch meist blieb die Kritik 
folgenlos. Es war SPD-Sport­
minister Otto Schily, der sich 
nach einer Schelte durch den 
Rechnungshof 2003 zu einer 
Einlassung Itinreißen ließ, die 
bis heule die Prüfer maßlos 
ärgert: "Die Sportpolitik is t 
immer noch-Sache des Bun­
desinnenrnin ister. und nicht 
des Bundesrechnungshofs." 

Lorenz Caffier, der Innen­
minis ter Mecklenburg-Vor­
pommerns, ist ein besonders 
versier ter Netzwerker zw i­
schen Sp0l1 und Politik. Der 
gelernte Landmaschinen inge­
nieur sitzt seit 1990 für die 
CDU im Schweriner Landtag. 
Er war sportpolitischer Spre­
cher seiner Frakt ion und saß 
ein Jahrzeh nt im Präsidium 
des Landesspor Ibunds . :w06 
wurde Caffier Innen- und 
Sportminister . . ,Ein In nen­
minister mit sportlich ehre n­
amtl icher Vorgeschichte - das 
wird dem Sport gul1 un" , ju­
belten die Fu nktionä re bei 
Caffie rs Ernennu ng. 

Schweriner Vollevballerinnen: Millioneil für die lieue Halle 

Auch das Areal am Lambrechtsgrund , 
wo Schwerin nun angeblich zu neuen 
sportl ichen Höhenfl ügen beim Volleyball 
ansetzt. kennt Caffie r nicht nur als Sub­
ventionsgeber, sondern aus seiner Sport­
bund-Zeit auch als Empfänger staat li cher 
Gelder. Ein paar hundert Me ter von der 
geplanten Dre i-Feld-Halle entfern t, deren 
Bau Caffie r mit drei Millionen Euro för­
dert, duckt sich am Rand des Stadions ein 
etwas klobiger Allerweltsba u. Was man 
dem .. Haus des Sports", seit 1998 Sitz des 
LSB von Meckle nburg-Vorpommern. nicht 
ansieht , sind die kna pp zehn Millionen 
Euro, die der Bau gekostet hat - vor allem 
den Steuerzahler: Der Bau wurde zu 80 
Prozent aus Bund- und Landesmitteln be­
zah lt. Könn te nur sei n. dass mit derlei 
Großzügigkeit bald Sch luss ist. 

Die ehemalige Popgym· 

Un zählige Falle von Verschwendung 
muss Kuppe aufklären: Der Bau einer Lan­
dessportschule ve rschlang unkontrolIiert 
Millionen. Bettenhaus, Schwimmbad und 
mehrere Spon hall en kostete n das Land 
I1lnd 13 Mill ione n Euro. Der Betrieb der 
Einrichtung verschlang bishe r pro Jah r 
eine weitere Million Euro. und die nächs­
ten 25 Jahre wird sich daran nach den Ver­
trägen kaum etwas ändern. 

Die Sozialdemokra tin will durchgreifen, 
im vergangenen Jahr hat sie den dama­
ligen Hauptgeschäftsführer des LSB Gerd 
Henke angezeigt, wegen des Verdachts der 
Veruntreuung von Sportfö rdermi tteln. Der 
Landesrechnungshof lieferte mit seinem 
Prüfbe richt über die Sportförderung die 
Vorlage . Die erste Pleite gab es wenige 
Tage nach der Vorste llu ng des Berichts: 
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nastiklehrerin ist eine a ltge­
diente Sport funktionärin und 
genießt das Vertra uen der 
geschassten Verschwender­

clique im LSB. Einen Bedarf für deu tl iche 
Kurskorrekturen sieht sie denn auch nicht, 
genauso wenig wie der Mann vom Fach, 
den sich Steinbach nun als Unterstützung 
fü r die Ve rhandlungen mi t dem Ministe­
rium gehol t hat und dessen Berufung nur 
zeigt. wie dick der Sportfilz ist. 

Der Expe rte ist Ku ppes Amtsvorga n­
ger, der FDP-Landtagsabgeordnete Gerry 
Kley. Als Sport minister war er für de n 
LSB ein spendabler Partner. Im Gegen­
satz zur Sozialdemokratin Kuppe halte der 
Libera le nie Zwei fel an de n Sportfunk ­
tionären, auch nicht in Geldfragen. Der 
Landessport bund .,we iß schlief;lich am 
besten, wo die Fördergelder am sinnvolls­
te n ei ngesetzt sind" , behauptete Kley. 
bevor der Skandal die Funktionäre weg­
fegte . A" OREAS WA S ER"";" 
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